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Die Plattenfehler der Marken von Baden.
Vortrag von Herrn A. Chelius.

(Gehalten auf dem III. Deutschen Sammler-Tag
in München.)

Die Briefmarken Badens wurden am 1. Mai 1851
dem Publikum zum Gebrauch übergeben und zeigen
— soweit bis beute bekaunt - bei ungemein sorg
fältiger Ausführung in ihren ersten Emissionen von
1851—1858, welche im Zifferntypus gehalten sind,
keinerlei Plattenfehler, wohl aber zwei sogenannt«
Fehldrucke, indem das zu den betreffeudeu Werten
ugehörige Papier iu der unrichtigen Farbe gewählt

wurde. Es" liegt zwar ausserhalb des Rahmens meines
heutigen Vortrages über Fehldrucke zu sprechen, und
doch will ich im allgemeinen Interesse, welches man
denselben in neuerer Zeit entgegenbringt, nicht ganz

darüber hinweggehen; ein Fehldruck, entstanden durch
ein Fehlgreifen in dem Papier oder in der Platte, ist
im gewissen Sinne ja auch ein Plattenfehler. Der
erste dieser Fehldrucke ist die 9 Kr.-Markc violettrot
der I. Emission, welche anfangs der neunziger Jahre
zum ersten Mal in grüner Farbe mit dem augen
scheinlich echten Entwertungssterapel 2 (Achern) vor
gelegt wurde; bald darauf zeigte Freiherr von Türk
heim im Berliner Philatelisten-Club ebenfalls zwei
grüne 9 Kr. auf ganzem Brief, welche an seineu
Vater von dem v. Türkheimschen Farailiengute Altdorf
aus adressiert waren und deren Echtheit über allen
Zweifel erhaben ist. Der zweite Fehldruck einer
badischen Marke der I. Emission dürfte in der 6 Kr.
grün vorkommen, welche anfangs Februar 1853 —
also zu einer Zeit als die erst Ende 1853 ver
ausgabte 6 Kr. noch gar nicht gedruckt war —
in gelber Farbe in einem Exemplar von dem Post
amt in Adelsheim an die Generaldirektion eingesandt
wurde. Dass dieser Fehldruck, wenn tbatsäcblich be
bestehend, von Seiten der Briefmarkenkunde bisher
keine Beachtung fand, hat eben darin seinen Grund,
dass die spatere 6 Kr.-Marke der Ende 1S53, bezw.
Anfang 1854 zur Verwendung gelangten Ausgabe in
der gleichen • gelben Farbe erschien. Ausserdem ist
bei der Emission badischer Marken im Zifferntypus
weder ein Fehldruck noch überhaupt ein Plattenfehler
bekannt geworden.

Man war bei Anfertigung der badischen Marken
von 1851—58 besonders in Betreff Beschaffung des
Papiers und der Gummierung auf Schwierigkeiten ge-
stossen, auch hatte sich der allgemeine Geschmack
für die Markenbilder auf den Postwertzeichen geklärt,
und so entschloss man sich im Juli 18G0 zur Aus
gabe der Marken mit dem badischen Landeswappen
auf schraffiertem Grunde, deren Originalstempel zum
Preise von zehn Gulden per Stück fast ein Jahr zu
vor schon bei der Firma Louis Kurz, Graveur in
Frankfurt a. M., bestellt und im Dezember 1859 ab
geliefert wurden. Die Hofbuchnruckerei von Hasper
in Karlsruhe hatte mit dem Druck der 3 Kr.-Marken
bereits am 27. April 1S60 begonnen und am 25. Juni
beendet, und kamen die Werte zu 1 Kr. schwarz uud
3 Kr. preussischblau noch einige Tage vor Erlass der
öffentlichen Bekanntmachung vom 1. Juli 1860 zur
Ausgabe. Diesen folgten Ende 1860 die Ausgabe der
6 Kr. orangerot und erst im Herbst 1861 die Aus
gabe der 9 Kr. karminrot.

Die Marke zu 9 Kr. karminrot erschien.in einer
einzigen Auflage von 978-100 Stück, zeigt eine leb
hafte, gegen Feuchtigkeit und Licht ungemein cm-
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pfindliche Farbe und interessiert uns hier insofern ganz
hervorragend, als sie die erste bariische Marke ist, bei
welcher nachweisbar ein Plattenfehler vorkommt.

Diese 9 Kr.-Marke karmin wurde, gleich den
übrigen Werten der Emission, in Bogen ä 100 Stück
(10 Reihen ä 10Stück) gedruckt und zeigt den Platten-
fehler auf der sechsten Marke der dritten Reihe des
Bogens, indem sich zwischen den Buchstaben K und
R eine ovalförmige weisse Stelle befindet, die nicht
etwa durch eine Unsauberkeit des betreffenden Cliches
nur schwach, sondern ganz bestimmt ist, ich möchte
fast sagen, reliefartig hervortritt. Dieser Platten-
fehler befindet sich nicht auf allen iiogeu der 9 Kr.-
Marke; Herrn Hirschel (Heidelberg) lagen von Seiteu
eines englischen Händlers drei ganze Bogen der 9 Kr.-
Marke vor; auf zweien davon zeigte sich der Platten
fehler, auf dem dritten war die gleiche Marke fehler
frei. Es will mir also erscheinen, dass der Platten
fehler während des Druckes bemerkt und durch Ein
fügen eines Ersatzstückes ausgebessert wurde, denn
bei der einzigen Auflage dieser 9 Kr.-Marke im Um
fang von fast einer Million Stücke niüssten sonst ca.
10 000 Stück mit dem Plattenfehler zur Verausgabung
an das Publikum, bezw. zur Verwendung gelangt
sein, während mir — obgleich jahrelanger Special-
sammler badischer Marken — erst ein einziges
Exemplar mit diesem Plattenfehler vorkam.

Die Ausgabe badischer Marken des Jahres 1862
— der Farbenwechsel der Werte zu 3, 6 und 9 Kr.
— verdankt ihr Entstehen erstens dem Vorschlag der
preussischen Postverwaltung vom März 1861 an sämt
liche Postverwaltungen des Deutsch-Oesterreichischen
Postvereios, für Postwertzeichen desselben Wertbe
trages überall gleiche Farben einzuführen, zur leich
teren Kontrolle über die Erhebung des richtigen
Fraukos. Zweitens hatte man beobachtet, dass der
seither auf den Marken angewandte schraffierte Unter
grund das badische Wappen gar zu schlecht hervor
hebe und damit die Schönheit der Marken beeinträch
tige. Auch war das Bedürfnis nach höheren Werten
zur Frankierung laut geworden und speziell auf An
regung des Handelsvereins in Mannheim entschloss
sich die Generaldirektion der Verkehrsanstalten zur
Schaffuug der Werte von 18 Kr. ht-llchronigriin und
30 Kr. dunkelchromgelb, welcheam 31. Dezember 1861
bei dein Hofbuchdrucker Hasper in Auftrag gegeben
wurden. Von den sechs neuen Werten zu 1,3, 6, 9.
18 uud 30 Kr. wurde die 3 Kr. rosa dein Bedarf
entsprechend zuerst hergestellt und am 26. März 1S62
in einer Auflage von 2000 Blatt = 200 000 Stück ab
geliefert, während bis zum Jahre 1S68 insgesamt noch
zirka 26'/j Mill. Stück desselben Wertes zu 3Kr. folgten.
Sehr bemerkenswert für uns Sammler ist hierbei die
aktenraässig nirgends erwähnte Thatsache, dass die erste
Auflage der 3 Kr.-Marke — jene oben erwähnten
200 000 Stück — die Zähnung 13 aufweisen, Während
alle späteren Ablieferungen der sechs Werte dieser
Ausgabe die Zähnung 10 aufweisen. Das Vorhanden
sein der Marke 3 Kr. rosa gezähnt 13 ist auf den
Zufall zurückzuführen, dass die Durchlochungsinaschine

im Frühjahr 1862 einer durchgreifenden Ausbesse
rung unterzogen wurde und war hierbei von Seiten des
Hofbuchdriickers Hasper die Stellung und die Grösse
der die Durchlochung bewirkenden Stifte geändert
worden. Die neue Ausgabe zeigte sehr zahlreiche
Farbenunterschiede, so z. B. die 3 Kr.-Marke von
sehr blassem Hellrosa bis zu tiefem Violettrot, die
9 Kr. braun vom hellsten Braungelb bis zum stärksten
Tiefbrauii; ferner sehr unregelmässige Zähnung, oft
bis ein Viertel der Breite in das Markenbild herein,
jedoch ist keinerlei Plattenfehler bei den sechs Werten
dieser Emission festzustellen. Kleine Unreinlichkeiten
der Cliches. welche wiederum kleine Abweichungen
in der Zeichuung der Marken hervorbrachten, ver
dienen natürlich bei dieser Emis.sion ebensowenig wie
bei den änderet! Ausgaben einer besonderen Beachtung,
indem wir sie als Plattenfehler nicht bezeichnen dürfen.

Wir kommen zur Ausgabe des Jahres 1868, welche
dem Vertrag Badens mit dem Norddeutschen Post
bezirk vom 23. November 1867 ihr Entsteheu ver
dankt, der die seitherigen höhereu Werte überflüssig
machte. Schwerere Briefe innerhalb Badens, sowie
Briefe nach einer Reihe von ausländischen Staaten
kosteten, von nun an 7 Kr. und es stellte sich sehr
bald das Bedürfnis heraus, eine eigene 7 Kr.-Marke
zu schaffen; da aber auch die am rechten Rand der
seitherigen Marken befindliche Inschrift .,Postverein"
auf die neuen Verhältnisse nicht mehr passte, so ent
schloss man sich, auch die besonders viel iu den Ver
kehr kommenden Marken zu 1 und 3 Kr. zu ändern,
indem man das schon am linken Rand steheude Wort

..Freimarke" auch in den rechten Rand eiusetzte.
Es gelangten die Werte zu 1 Kr. grün, 3 Kr. rot
und 7 Kr. blau in der zweiten Hälfte des Jahres 1S68
zur Verausgabung au das Publikum. Hier sind auf
zwei Werten Plattenfehler zu konstatiereu.
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Die Marke zu 1 Kr. grün wurde in fünf Auf
lagen und in einem Gesamtumfang von ca. 13 V: Mill.
Stück gedruckt, uud zeigt auf vereinzelt vorkommen
den Exemplaren vor der Ziffer 1 und parallel mit
ihr laufend einen mehr oder minder breiten weissen
Strich, oft bis zur Breite der Ziffer 1 selbst, so dass
man leicht statt 1 Kr. 11 Kr. lesen kanu. Dieser
Plattenfehler ist ziemlich bekannt und wird auch im
Kohlschcn Freimarken-Katalog angeführt. Wenig be
kannt ist hingegen derPlatteufehler auf der 3 Kr.-Marke.

Die 3 Kr.-Marke kam von September 1863 bis
September 1S7I in sechs Auflagen und insgesamt
über 20Vi Millionen Exemplaren zur Ablieferung, und
zeigt einen Plattenfehler in der mittleren Marke der


















































